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iltrLt{ llt**Furiose Alleingänge
,,Tür auf, f ür zu". PiaMaria Gehles letzte Keller-lnszenierung

'Einen besseren Ausstand
häite sich PiaMaria Gehle
nicht wilnschen können: Ingrid
Lausunds Stück,Tti'r' auf,'Ttir
zu' vbn 20 I 1 ist die rundum ge-

lunsene Abschiedsinszenio-
run! der iungen lntendantin
des lheaters Der Keller. Zum
Sommer endet ihr Dreiiahes-
vertrig, den sie wögen der un-
sesicherten Zukunft des Thea-
iers nicht verltingert hat - Yrie

es weiter geht, ist noch offen.
Da§ Personal ist größtenteils

schon von Bord gegangen Es

salt, ein Stück zu finden das
äen schon für ein anderes (ge-

Dlatztes) Proiekt verpflichte-
ien Ensemblemitgliedern Fio-
na Metscher, Emanuet Ileisch-
hacker und PhiliPP Sebastian
oDtimale Entfaltungsmöglich-
k;iten bietet. Dass Lausunds
sketchhafte Komödie über die
oausamen Mechanismen der
irbeitswelt obendrein zur Si-

tuaüon des Theaters Passt wie
bestelli, ist ein zYnischor
Glücksfa"ll. Geht es doch um ei-
ne sorechende Tijr, die sich
ziömiich willkürlich öfrret und
ltistiqen Bittstellern bruta,l ver-
sctrließt, um eine junge Frau,
tlie aile Stadien des Ausge-
sctrlossenseils, zwischen Hoff-
nus rmd Verzweiflung durch-
läu-ft-und einen,,Chor'' der auf-
srund von SParmaßnahmen
ärf ei.e. Ein-Mann-Mini-Job
eingedampftwurde

Insrid Lausund' vor zehn
Jahr;n auch am SchausPiel
Kölntätisund seit 2008 mit Be-

atrix von Pilgrim a,ls 'lausund-
Droductions" selbstständig, hat
ttie Gabe, gesellschaftliche
Missstände mit leichter Harid
zu verh'andeln und trotzdem
nicht zu verraten - wie auch
2010 im Freien Werkstatt-
Theater bei ,Benefiz - Jeder
retiet einen Aftika.ner" zu be-
sichtigen. Das geht zwax nicht

imer ohne Klischees ab, doch
die Stücke bietenBühnenwirk-
samkeii und den Schauspie-
lern viel ,Futter".

PiaMaria Gehle nutzt diese
Vorzüge tuswoll und verschafft
ihren Darstellerh fiIriose , tem-
noreiche Alleingänge' in de-

nen sie alle Facetten ihres Kön-
nens aulblitzen lassen. PhiliPP
Sebastlan hat'dabei im edlen
Türsteher-Dress mit Fliege
nicht al1zu viele MÖglichkei
ten. dafür darf er immerhin im
Wortsinn denDreh- und Angel-
punkt des Geschehens verkör-
pern.

Fiona Metscher aber ist eine
Wucht. Sie sieigert sich von der
anfanEs nur ausgesperrten
Paftv-l{aus über die selbstbe-
wusste Job-Bewerberin bis zur
sich selbst zerlleischenden
Hoffenden: In ihren Tlraden
enUaM sie die Lebenswirk-
lichkeit als eine Schlangengru-
be von Falschheit und Un-
menschlichkeit' Ihr stolzer
Vorsatz ,Au.f keinen Fall, um
keinen Preis sollte man ir-
sendiemand in denArsch krie-
ähent silt da nicht viel und
steht n]cht von r:ngefähr als
Motto über der KellerProduk-

tion. Und auch Emanuel
Fleischtiacker (wie Metscher
Absolvent der Keller-Schule)
kann nicht nur als ,Chor", son-
dem zudem in veirschiedenen
anderen mimischen Miniatu:
renbrillieren. .

Bei aUem SPaß'am tempera-
mentvollen Spiel bleibt dem
Zuschauer iedoch angesichts
der Realität schon mal das La-

chsn im Hals stecken.

gO Minuaen (keine Pause). Nächste

Termine: 19. März, 6., 7 ', 9., 10.
Aprit, ieweits 20 lJhr' Kleingedankstr.

6i, Kartenlel. 0221 / 318059

Toues Trio (v,r..): Fiona l\/etscher, Emanuel Fteischhacker und Philipp sebastian. (Foto: Meyer originals)


